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IranzWe Gerchchkit gegen I
Paris , 28. März . Zn Paris ist man allgemein der An¬

sicht, wenn es zu einem Zusammenstoßzwischen Südslawien
und Italien käme, würde Frankreich gegen Italien
marschieren lassen müssen. Das „Journal des DebatS"
schreibt, Mussolini  habe Italien in eine derartig schwie¬
rige und geradezu betrügerische Finanz - und
Wirtschaftspolitik  hineingetrieben , daß er mit
einem militärischen -Abenteuer  sich einen Aus¬
weg  suchen müsse. Die italienische Industrie steht im Kampf
mit sehr großen Schwierigkeiten. Eine englische oder ameri¬
kanische Anleihe folge auf die andere. Die in London und
!n Neuyork eingegangcnen Anleihen seien durch Hypotheken
verpfändet. Wenn diese Anleihepolitik in einem derarti¬
gen Tempo fortgesetzt wird, so werden bald alle nationalen
Reichtümer Italiens von angelsächsischen  Finanzlsu-
ten abhängig sein. Die italienischen Großindustriellen, die
noch vor kurzem die Geldgeber des Faszismus waren, zeigen
sich sehr beunruhigt. Sie fragen sich, ob die jetzige Herr¬
schaft, die sie aus Furcht vor dem Kommunismus ermutigt
hatten, sie nicht dem Ruin , der allgemeinen Arbeitslosig¬
keit und Arbeiterunruhen entgxgenführe. Mussolini unter¬
stütze einige Firmen dadurch, daß er bei ihnen Kriegs¬
material bestellt. Er zwinge die Banken , diesen Firmen das
entsprechende Kapital zu liefern. Er verfüge über das Ban¬
kenkapital wie über ein nationales Eigentum. Die Bilanzen
seien gefälscht. Eine Gesellschaft der Metallindustrie schulde
u. a. dem Banco Commerciale, dem Eredito Italiano usw.
mehrere hundert Millionen . Es gebe eine Menge anderer
Beispiele. Ein Streit mit Südslawien, eine militärische Be¬
setzung Albaniens solle wohl als Gegenmittel gegen diese
Zugeständnissedienen.

Gefälschte Schriftstücke
Paris , Sy. März . Rach einer Meldung aus Washing¬

ton soll durch Beamte des Auswärtigen Amts festgestellt
worden sein, daß dem mexikanischen Präsidenten Calles
gefälschte amtliche Schriftstücke mit der Unterschrift des
Staatssekretärs Kelloggin  die Hände gespielt worden sein,
in denen die mexikanische Regierung heftig angegriffen
wurde. Es sei eine Untersuchung eingeleitet worden, um
die Urbeber der Fäffcduna. die eine gefährliche Verschärfung

der Beziehungen zwischen Mexiko" und den Bereinigten
Staaten bezweckten, sestzustellen.

Gegen das Achtfkunden-Abkommen
London, 28. März. Der Nationalverband der britischen

Fabrikanten ersucht in einer Denkschrift die Regierung
dringlich, dem Achtstunden- Abkommen von Washington
nicht beizutreten  wegen der schweren Schädigungen,
die Englands Handel und Industrie von dem Abkommen zu
erwarten hätte . Mindestens solle von der Unterzeichnung jo
lange Abstand genommen werden, bis der Beikrfit aller
Länder ganz sicher sei.

Eine Londoner Nachwahl
London. 29. März . Bei der Nachwahl m North GrWH»

wark, einem Arbeiterviertel von London, erhielt der Libe¬
rale Strauß 7334, der Arbeiterparreiler Jsaacs 6167 und
der Unabhängige Hadenguest 3215 Stimmen.

Die Lage in Lhina
London, 29. März. Der frühere englische Bizekonsuk in

Kanton, Wallis, ist von Schanghai nach Nanking gesandt
worden, um den an der dortigen britischen Niederlassung
angerichteten Schaden, für den England Ersatz fordern wird,
sestzustellen und die Frage zu untersuchen, von welcher Seite
die Plünderungen ausgegangen sind. General Tschan-g-
kaischek behauptet, daß die zurückweichenden Nordtruppen mit
städtischem Gesindel die Ausschreitungen verübt habe.

Vier britische Kriegsschiffe und einige Flugzeuge haben
die chinesischen Seeräubernester an der Biasbucht zum zwei¬
ten Mal beschossen. 150 Häuser sollen zerstört und gegen
2000 Chinesen getötet worden sein. Auch 50 chinesî «
Dschunken(Segelboote) wurden versenkt.

Der japanische Leutnant Kanieo Araki, der die Wache im
japanischen Konsulat in Nanking während des Angriffs auf
das Konsulat befehligte und der dem japanischen Admiral i«
Schanghai über die Ereignisse in Nanking Bericht erstattete,
versuchte Selbstmord zu verüben. Er hatte nicht den Befehl
gegeben, auf die das Konsulat angreifenden Chinesen zu
schießen, weil er befürchtete, daß dies zur Niedermetzelung
aller Konsularbeomten und ihrer Familien führen würde.

Tagesspiegel
Nach einer Mitteilung des Reichsjuftizministerivms ist

von der Vorbereitung eines Amnestiegesehesanläßlich des
SÜ. Geburtstags des Reichspräsidenten (2. Oktober) nichtsbekannt.

Die Zentrumsfraktion trat im preußischen Landtag den
Antrag eingebracht, die preußische Regierung solle sich im
Reichsrak mit allen Mitteln dafür einsetzen. daß die Titel-
verleihuag, die in der Weimarer Verfassung (Artikel 109)
verboten wird, im ganzen Reich wieder cinaeführk werde.

Der Variier Boffchasterral hak beschlossen, daß die mili-
tär -sche LeberwachunaskommWon in Angarn am 31. März
ihre Tätigkeit einstellt. Nie kommffsionTmir,'-lieber werden
jedoch zum »Abschluß gewisser Arbeiten" bis 15. Mai inUngarn bleiben.

Der ruhende Pol
Christentum und Okkultismus

Heutzutage sind Spiritismus und Okkultismus nicht
nur salonfähig, sondern auch wisienschaftssähig gewor¬
den. Wir haben z. B. die Parapsychologie und wir
können uns also auf allerhand lehrreiche Ergebnisse ge¬
faßt machen. Immerhin mag es vorläufig erlaubt sein,
noch nicht gleich bei jedem umfallenden Stuhl an einen rumo¬
renden Poltergeist zu denken. Und wem die Rede eines
hysterischen Weibleins, das sich Medium nennt, noch nicht
gleich höchste Offenbarungsweisheit ist, der wird hoffentlich
nicht ohne weiteres aus dem Kreis der Gebildeten verbannt
werden. Der sogenannte gesunde Menschenverstandsteht ja
heute bei manchen Leuten nicht allzu hoch im Preis , aber
ganz läßt er sich nun doch einmal nicht ausschalten. Und
mit seiner Hilfe mag man beispielsweise erinnern , wie einst
das berühmte Medium Roths in Berlin in etwa 1500
Sitzungen an die 25 000 Menschen mit ihren „Blumengrüßen
aus dem- Jenseits " an der Rrffe her um führte, denn besagte
Blümlein stammten nicht aus dem Jenseits , sondern vom
Blumentisch der Frau Rothe oder aus einem Berliner Blu¬
mengeschäft, und 153 Blumen fand man -bei der Entlarvung
dieser Dame in deren — Unterrock! Natürlich kann nicht
-alles als „Schwindel" erklärt werden. Es gibt Dinge zwi¬
schen Himmel und Erde, für die man noch nicht eine rest¬
lose Erklärung hat. Mer es gab schon so manches „unerklär¬
liche Etwas ", so manchen „unerklärbaren Rest", wofür sich
später doch die Erklärung fand. Mso nicht gleich auf jeden
neumodischen Spuk hineinfallen, der in der Regel doch nur
eine Anleihe beim urältesten Aberglauben ist!

Gerade die Nachkriegszeit war und ist geeignet, auch dem
schaurigsten Unsinn mit offenen Armen zu begegnen. Eine
seelische Verarmung und Verwilderung hat Platz gegriffen,
wie man so etwas schon lange nicht in der Geschichte der
Kultur oder vielmehr Unkultur aufzuweisen hatte. Innerlich
halt- und wurzellos geworden, taumeln diese Auch-Modernen
aus einem Anlehnungsbedürfnis in das andere. Und wenn
nur irgend etwas nach „Mystik" oder so Aehnlichem aussteht,
dann schnappen diese armen Seelchen danach, und es gibt
nichts so Blödsinniges und Abliegendes, das nicht mit Wonne
hinuntergeschluckt würde. So kann es denn gar nicht anders
sein, der Weizen auch des wirklich tollsten Okkultismus blüht,
und wir haben einen Beleg mehr für die traurige Taffache,
daß wir in einer beträchtlichen Verfallszeit leben.

Doch diese Angelegenheit ist nicht damit erledigt, daß man
sie mit ein paar spöttischen oder seufzenden Bemerkungen
beiseite schiebt. Wer tiefer siebt, der fühlt bald, daß hier
ein gewisses irrendes Verlangen nach Religion
vorhanden ist. Mochte es genug Leute geben, die da mein¬
ten, mit der großen Umwälzung nach dem Krieg habe die
Sterbestunde der Religion geschlagen, so hat eben die tat¬
sächliche Weiterentwicklung gezeigt, daß diese Meinung ein
törichter Wahn gewesen ist. Mit dem bloßen schönen Ge¬
danken der Humanität , der Edelmenschlichkeit, war und ist
nicht viel zu machen. Auch der Moralunterricht hat's nicht
geschafft. Trotz aller Propaganda hat man ihn den Eltern-
berzen nicht näherbringen können. Es hat sich aber ein sehr
starker christlicher Elternwille bekundet, der unzweideutig
einen christlichen Religionsunterricht verlangt.

Auch der neuzeitliche Mensch verlangt, sofern er etwas
höheres sucht, schließlich nach Religion. Nur läuft da oft Las
wunderliche Mißverständnis mit, daß man durchaus eine
neue oder moderne Religion haben müsse oder gewisser¬
maßen erfinden könne. Man verkennt die Bedeutung einer
großen geschichtlichenReligion. Das hängt damit zusammen,
daß heute — und das ist auch wieder eine Bergleichserschri--
ming — überhaupt das Verständnis für das geschichtlich
Gewordene stark ins Wanken geraten ist. So kommt es
auch» daß manche Sekten und Grüppchen, besonders auch
die mit okkultistischen und theosophischen Einschlägen, gar
«ine Ahnung haben oder nicht haben wollen, daß sie An¬
leihen bei altem und ältestem religionsgeschjchffichen Gut
machen. Vieles dieser Art, das sich als Modernstes auffpielt,
sst ja weiter nichts als bruchstückartige Entlehnung vom
lernen Osten her, ein bißchen zurechtgemacht, vielleicht ein
bißchen sensationell aufgebauscht, — und, wie gesagt, etliche
lallen ja immer hinein.

Dem gegenüber wirkt es erfrischend, daß immer noch ein
warmherziges praktisches Ehristentrmi aus dem Plan ist, das
m seiner großartigen Einfachheit die Menschen über den

hebt, und das sie doch zugleick, tüchtig inochen möchte,
we Pflicht des Tages treulich zu erfüllen.

Deutscher Reichstag
Berlin . 29. März.

Abg. Dr. Bredt (W . V.) betont die Bedeutung des
alten Heers  als Erziehungsfaktor. Zur Verteidigung
eines großen Landes sei nur ein Heer der allgemeinen
Wehrpflicht geeignet. Abg. Loibl (B . Vp.): Was der
Wehretat enthalte, sei gerade nur ausreichend. Im Volk
merke man nichts von einem Mißtrauen gegen die Reichs^
wehr. Dieses werde künstlich geschürt. Abg. Henning
(Völk.) ist damit einverstanden, daß Deutschland sich wenig¬
stens in dem in Versailles gezogenen Rahmen eine kleine
Wehrmacht schafft- Auch Graf zu Reventlow (N . S .)
stimmt dem Wehretat zu. Abg. Dr. Leber (Soz .) meint,
daß bei gutem Willen sich Ersparnisse erzielen ließen.

Reichswehrministcr Dr. Geßler  weist auf die großen
Munikionsbestände der anderen Staaten hin, während wir
unsere Bestände haben zerstören müssen. Sogar Halbfabrikate
im Wert von ein°r halben Milliarde haben wir vernichten
müssen, so daß keine Reserven vorhanden seien. Bis 1926
haben wir auch keine Munition anfertigen dürfen. Während
die Kriegsindustrie der anderen Länder auch für das Aus¬
land  arbeite und ihre Fabrikations-Möglichkeit voll ausnütze,
dürfe unsere Industrie nicht exportieren. Die Gewehrpreise
seien bereits herabgedrückt worden. Die Verwendung billiger
Uebungsmunition sei uns verboten. Sein Ministerium habe
sich bemüht, der Landwirtschaft anständige Preise für Pferde
zu zahlen, um die sehr herabgekommene Zucht wieder in
die Höhe zu bringen. 10 v. H. könne man an dem Wehretat
nicht streichen. Wenn es nicht mehr möglich sei, die Mittel
aufzubringen, möge der Reichstag statt 100 000 nur 80 000
Mann genehmiegn.

Der Reichstag wird spätestens am 8. April in die Oster¬
ferien gehen, die bis 10. Mai dauern . Vom 22. Mai bis
13. Juni werden die Pfingftferien dauern und Ende Juni
soll der Reichstag in die großen Ferien gehen.

Neuestes vom Tage
Zum Streit von könioshorst

Berlin, 29. März . Der Kirchengemeinderarvon Königs-
Horste Kreis Ostlzavelland, hat einstimmig beschlossen, eine
außerordentlich scharte Beschwerde gegen die Berliner Polizei
an den preußischen Minister des Innern wegen des unerhört
oücksichtslosenBorgehens gegen den Ortspfarrer Schnoor
^richtet , der durch ein Schreiben des Mords an seinem
Schwager bezichtet worden war . Die ganze Gemeinde hat
sich zu einer Ehrenerklärung für den Pfarrer zusammen-
gei"7> und entrüsteten Einspruch dagegen erhoben, daß
Pfarrer Schnoor drei Wochen lang durch che Berliner Polizei
verhört worben sei.

Der Lcherkirchenvat und bas Konsistorium der Provinz

Brandenburg haben es. wie die T.R . meldet, vorläufig at>-
zelehnt, dem Antrag des Berliner Polizeipräsidiums ent¬
sprechend gegen Generotsuperintendent 1) . Dibetins vorzlt-
Sehen.

Berichtigend teilt der Ev. Prehverband für Brandenburg
mit. daß l) , Dibekius zu der Angelegenheit erst nach dem
Gottesdienst in Königsborst Stellung genommen und daß er
nicht davon gesprochen habe, der Schwager des Pfarrers sei
von Kommunisten erschossen wordan. Der Generaltuper-
intendent habe dagegen die Erwartung ausgesprochen, daß
di« Poliz« bas Amt des Geistlichen respektiere, und er
habe gegen di« Form des Vorgehens der Polizei Einspruch
erhoben.

Sachsen fühlt sich benachteiligt
Berlin, 29. März Der sächsische Ministerpräsident

heldt  traf in Berlin ein und führte beim Reichskanzler
Beschwerde über die für Sachsen ungünstige Verteilung der
Umsatzsteuer bei der Neuregelung des Finanzausgleiche
ferner werde Sachsen durch die Streichung des Südslügelsvom Mittellandkanal und der Beiträge für das Hygiene¬
museum in Dresden benachteiligt. -Heldt brachte noch ein«
Reihe von Wünschen vor, insbesondere wegen des Ausbau»
des Flughafens in Leipzig. Der Reichskanzlerwies aus die
großen Schwierigkeiten hin, den ReichÄ-aushalt dieses Jahr
ins Gleichgewicht zu bringen, versprach aber, die vorgebrach-
ten Beschwerden in der nächsten Kabinettssitzung zur Sprache
zu bringen. Den Beschwerden Sachsens wollen sich Preußen,
Braunschweig und Anhalt anschließen.

Ausnahmerecht in Ostoberschlesien?
Berlin . 29. März . Bei einer großen Versammlung der

Korfanty-Partei in Kattowitz macbte, wie Sic Blätter Mit¬
teilen, der polnische Abgeordnete Iauitzky Mitteilung von
einem Gesetz, das in allernächster Zeit im schlesischen Sejm
eingcbracht werden soll und dessen Annahme sicher sei. Dies
Gesetz solle den schlesischen Wojwodcn zur Auflösung der¬
jenigen Stadtverwaltungen ermächtigen, deren Mitgliedern
ein Verhallen zeigen, das mit den „Elaatsbürgerpslichten
unvereinbar ' sei. Das Gesetz richtet sich gegen die als Er¬
gebnis der letzten Gemcindewahlen in den Städten Ost-Sber-
schlesiens gewählten deutschen Mehrheiten in den Stadt-
parlamenken.

Der Kaiser will nicht nach Deutschland zurückkehren
Hamburg»29. März . Die „Hamburger Nachrichten" sind

von dem Leiter des Internationalen Nachrichtendienstes,
Sir Dunbar Weyer,  der einen Besuch im Schloß Doorn
machte, zu der bestimmten Erklärung ermächtigt: Weder
vom Kaiser noch von seiner Gemabli» noch vom Hof¬
marschallamt sind irgendwelche Schritte unternommen wor-
den, die auf eine Rückkehr des Kaisers uäch Deutschland
abzielen würden. Der Kaiser hat auch nicht im geringsten
die Absicht, solche Schritte zu unternehmen, da er es für
unvereinbar mit seiner Würde und nack Ser
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ganzen Natur der Dinge für unmöglich  hält , unter der
jetzigen Staatsform um die Erlaubnis zur Rück¬
kehr nach Deutschland zu bitten.  Wenn ein Teil
des Berliner Palais in Stand gefetzt wird, so geschieht dies»
damit das Palais der Kaiserin Hermine jeweils bei Reisen
nach Deutschland als Ort für kurzen  Ruheaufenthalt in
Berlin dienen kann.

Kommunistischer Ueberfall
Leivzig. 29. März . In Mark -Kleeberg bei Leipzig wur¬

den acht Stahlhelmleute auf dem Weg zu einer Gedenkfeier
von 10V Rotfrontkämpfern überfallen und durch Messerstiche
und Stockhiebe ernstlich verletzt. Als das Leipziger Ueberfall-
kommando eintraf, waren die Täter entflohen.

Verlängerung der Arbeitszeit für das Schweizer Verkehrt-
personal

Bern . 29. Mürz . Der Ständerat hat die Vorlage be¬
treffend Verlängerung der Arbeitszeit für einen Teil des
Verkehrspersonals um eine halbe Stunde täglich angenom¬
men und die vom Bundesrat als Ausgleich vorgeschlagene
Gehaltszulage bis zu 200 Franken abgelehnt.

Württemberg
Wahl des Bischofs von Rottenburg

Vom bischöflichen Ordinariat wird mitgeteilt: Das Dom¬
kapitel hat den hochwürdigsten Herrn kapitularvikar
vr . Sproll.  Titularbischof von Almira. zum Bischof von
Bottenburg gewählt. Seine Exzellenz der Apostolische Nun¬
tius Pacelli  in Berliu hat dem Erwählten und allen
Bottenburger Diözesanern telegraphisch seine herzlichsten
Glückwünsche ausgesprochen. Die Bestätigung durch den
heiligen Vater wird in Bälde zu erwarten sein.

Stuttgart , 29. Mürz . Line neue Amtsbezeich¬
nung für Hochschullehrer.  Nach einer Blättermel¬
dung beabsichtigt der Staatspräsident , den Professoren an der
Universität TÄnngen nach dem Muster von Bayern aus
Anlaß des Jubiläums den Titel .Gcheimrat" zu verleihen.

Stuttgart . 29. März . K r a n kh e i t s st a t i st i k. In
der 11. Jahreswoche vom 13- bis 19. März wurden cn
Württemberg folgende Fälle von gemeingefährlichen -md
sonstigen übertragbaren Krankheiten amtlich gemeldet: Diph¬
therie 1« (tödlich — Genickstarre 1 (—), Kindbettfieber 3
(—), Körnerkrankheit 1 (—), Lungen- und Kehlkopftuber-
kulofe 11 (32), Scharlach 20 (—), Paralyphus 1 (—)-

In einem Haus der Senefelderstraße sprang eine 52 J . a.
Frau in selbstmörderischer Absicht aus einem Zimmer des
1. Stockwerks in den Hof. Sie trug hiebei erhebliche Ver¬
letzungen davon und wurde nach dem Katharinenhospital
verbracht.

Stuttgart , 29. Mürz. Aus dem G e m e i n d e r a 1.
Der Gemeinderat bewilligte 85 000 „Ü für den Einbau von
Krankenzimmern in den Dachstock des Bürgerhospitals . Fer¬
ner wurde beschlossen, eine Vereinfachung der Polizeivor¬
schriften für die Beherbergung von Fxemden durch Verzicht
auf polizeiliche Abmeldung der Gäste. Den Hauptgegenstand
der Beratung bildete die Frage des Polizeikostenbeitrags.
Die Regierung hat den Rückzahlungsbetrag im ganzen nus
1,4 Millionen, für Stuttgart auf 794 503 -Ä festgesetzt. Bei
den Verhandlungen hatte die Stadt den Rückzahlungsbetrag
kn höhe von 1,7 Millionen Mark und eine Senkung des
Kopffatzes des Polizeikostenbeitrags von M 7.45 um 10
Prozent gewünscht. Die Regierung ist daraus jedoch nicht
eingegangen. Der Gemeinderat beschloß nun, das Stadt¬
schultheißenamt zu beauftragen, bei der württ . Regierung
und dem Landtag in der Richtung vorstellig zu werden: Der
Landtag möge zu dem Zweck, der Stadtgemeinde die Er¬
füllung ihrer kulturellen, sozialen und sonstigen Aufgaben
ohne Ueberspannung der Steuerlasten zu ermöglichen, als¬
bald nach Verabschiedung des Reichsgesetzeszur Uebsr-
gangsregelung des Finanzausgleichs eine Regelung tresfm
mit dem Ziel, vom 1. April 1927 an 1. den Anteil der Stadt
an den überwiesenen Reichssteuern zu erhöhen; 2. ihre
Schul- und Polizeilasten entsprechend der Regelung in ande¬
ren deutschen Ländern zu vermindern. Zur Begründung
dieses Antrags wurde noch angeführt, daß der Polizeikosten¬
beitrag auf den Kops der Bevölkerung, der in Stuttgart aus
7,45 M angesetzt ist, in Frankfurt 2,1, in Köln 2,89, in
Nürnberg 3,64, in München und Leipzig 4,26 und in Dres¬
den 4.-36 <t beträgt.

Amerikareise deutscher Begierungsvertreter . Ministerial¬
rat Kälin  vom württ . Wirtschaftsministerium ist gestern
mit einer deutschen Studienkommission über Bremen nach
Amerika abgereist. Die Studienkommission, die vor allem
das amerikanische Wirtschaftsleben aus eigener Anschauung
kennen lernen soll, setzt sich zusammen aus Vertretern der
Reichsministerien, der größeren Länder und der Verkehrs¬
verbände.

VermessungstechnikerVom Landesamt für Arbeits¬
vermittlung wird mitgeteilt, daß infolge der neuen Aus¬
bildungsbestimmungen im letzten Jahr ein starker Zugang
zum Beruf der Vermessungstechnikereinsetzte. An Lehr-
llngen ist z. B. etwa die doppelte Zahl der künftig in
Württemberq benötigten Vermessungstechniker vorhanden.
Es wird daher vor einem weiteren außergewöhnlichen Zu¬
gang zur Laufbahn der Vermessungstechnikergewarnt.

Aus dem parteileben . Die Deutsche Volkspartei Würt¬
temberg hält am 23. und 24. April hier ihre Dertreter-
versammlung und ihren Landesparteitag ob.

Vom Tage. Am Samstag abend zechten einige junge
Leute in einer Wirtschaft des westlichen Stadtteils und zrnn
Schluß entstanden Raufhändel, zu deren Schlichtung poli¬
zeiliche Hilfe gerufen wurde. In,zwischen war einer der Be¬
zechten nach der Straße gegangen, hatte dort mit einem
13jährigen Mädchen einen Wortwechsel angefcmgen und
ihr schließlich— die haar « abgeschnitten. Der Haarabschneider
wurde von der Polizei verhaftet.

Aus dem Lande
Altbach OA. Eßlingen, 28. März . Leichenländung.

Gestern nachmittag entdeckten Spaziergänger im Neckar eine
Leiche. Den Feststellungen nach handelt es sich um eine etwa
70 Jahre alte Person aus Plochingen, die seit 8 Tagen
vermißt wird.

Großsachfenheim. 29. März . Bon der Wirts ch.
Arauenschule.  Vom 17.—19. März fand in der Wirt¬
schaftlichen Frauenschule hier die Abschlußprüfungder Schii-
lerinnen des Moidenlebroanas statt. Gleiclneitia zeigten die

Schülerinnen des praktischen Lehrgangs, die Lehrlinge ^er
ländlichen Hauswirtschaft, ihr Könne» im Kochen, in Haus¬
und ländischen Bekriebsarbeiken. Wenn nun die Lehrlinge
noch ein Jahr in einem ländliche» Hauskalt arbeiten, können
sie die Lehrlingsprüfung der Württ . Landwirtschastskammer
ablegen. Das Maidenjahr gibt die hauswirtschaftliche Schu¬
lung für den eigenen Haushalt und fükrt in die sonstigen
Wissensgebiete der Frau als Mutter und Staatsbürgerin ein,
während das Lehrlingsjahr die Grundlage für praktische
Berufsausbildung vermittelt. Die Jahreskurse zur Aus¬
bildung für ländliche hausholtpflsgerinnen beginnen jedes
Jahr im Oktober.

Tübingen, 29. März . Flüchtig gegangen.  Seit
Samstag mittag ist Leichenschauer Karl Pietsch von hier ver¬
schwunden. Pietsch hat sich Unregelmäßigkeiten in der Ver¬
setzung seines Dienstes zuschulden kommen lassen und ist
flüchtig gegangen, wahrscheinlich weil er wußte, daß er zur
Verantwortung gezogen und seines Amtes enthoben werden
sollte. Sein Aufenthalt konnte bis jetzt nicht' ermittelt
werden.

Ebingen, 29. März . Gerichtliches Verfahren.
Gegen die Leitung des Konsumvereins Ebingen sind lt.
„Volksfreund" seit längerer Zeit schwere Anklagen im Um¬
lauf, die sich auf Aussagen eines früheren, jetzt entlassenen
Angestellten des Konsumvereins gründen. Gegen Direktor
Burgold  ist ein gerichtliches Verfahren anbängig.

Schramberg, 28. März . Iubilare der Arbeit.  Die
Stadtverwaltung hat für 98 Arbeitnehmer der hiesigen Indu¬
strie, die in ihren Betrieben 40 und (bis zu 60) Jahre un¬
unterbrochen tätig waren, je ein Glückwunsch- und Aner¬
kennungsschreiben des Reichspräsidenten und des Württ.
Staatspräsidenten vermittelt und diese Iubilare auf Sams¬
tag abend zu einer von Vorträgen der Stadtmusik begleite¬
ten Feier mit gemeinschaftlichem Abendessen in den Gasthof
zum Bären eingeladen, wobei Stadkschultheiß Ritter die
Ehrenurkunden überreichte, indem er zugleich den damit Be¬
dachten und ihren Arbeitgebern die Glückwünsche und den
Dank der Stadlgemeinde aussprach.

Ulm, 28. März . Ausstellung des schwäbischen
Kun st Handwerks.  Am Samstag wurde die vom Mu¬
seum der Stadt Ulm, von der Kunsthandwerkergilde Ulm
und vom Verein für Fremdenverkehr gemeinsam ins Leben
gerufene Ausstellung von vorbildlichen Erzeugnissen des
schwäbischen Kunsthandwerks eröffnet. Als Raum zur Dar¬
bietung der Gegenstände mar dm ehemalige hauptwache
zur Verfügung gestellt worden.

Vom Ries, 29. März . F e slsp i e l e i n N ö r d l i n g e n.
Der Verein Alt-Nördlingen har beschlossen, auch in diesem
Jahr und evtl, auch in den kommenden Jahren die bekannten
Fest- und Tanzspiele, die das Wirtschaftsleben der Stadt zu
fördern geeignet nM . anstnsöbr?»

Aus Stadl undLand
Nagold , 30. März 1927.

Wir erfahren erst im Alter, was uns in der
Jugend begegnete. Goethe.

*
Unsere Ksnfirmandevfahrl

Es ivird uns von einer Konfirmandin geschrieben: Am
Tag nach der Konfirmation durften wir zu unserer großen Freude
noch einen Ausflug machen. Herr Rektor Kiefner und Herr
Stadlpfarrer Presse! halten mit der Firma Benz <L Koch ver¬
abredet, daß wir in zwei großen Omnibussen nach dem interes¬
santen Kloster Maulbronn fahren. In der Vorstadt versammelten
wir uns und in schneller Fahrt fuhren wir unserem Ziele zu.
In Hirsau machten wir Halt und besahen uns fleißig das uns
schon bekannte Kloster. Wieder standen wir in der Klosterruine,
aus deren Gemäuer die berühmte Ulme hervorragt, die ja Uhlcmd
so wunderschön besungen hat. Nun ging es weiter. Gegen
ll Uhr langten wir in Pforzheim an ; dort stiegen wir auch
aus. Da gab es zu schauen für uns ! Wir gingen in das
Melanchtonhaus. Dort bekamen wir einen Teller warme Suppe.
Einige machten anfangs krumme Gesichter, aber sie löffelten
dann doch die ausgezeichnete, warme Suppe hinunter. Nun
eilten wir rasch wieder zu unseren Fahrzeugen. In sausender
Fahrt durch die schöne Frühlingslandschaft näherten wir uns
bald dem Ziele. In Maulbronn angelangt, ging es gleich
dem Kloster zu. Ich wunderte mich über den schönen geräu¬
migen Platz des Klosterhofes mit seinen alten Bäumen. Be¬
sonders gefielen mir das Paradies und die Brunnenkapelleund
die schönen Schnitzereien am Chorgestühl. Das große Refekto¬
rium ist auch bewundernswert. Ehe wir Maulbronn verließen,
tranken wir im Gasthaus zur Post noch eine Tasse Kaffee.
Aus der Heimreise ging es wieder lustig zu. Es war schon
dämmerig, als wir in Nagold anlangten. Em schöner Choral-
gesavg beendigte dann den unvergeßlichen Tag . Den freund¬
lichen Gebem, die es ermöglichten, daß alle an der schönen
Fahrt teilnehmen konnten, sowie der Firma Benz L Koch sei
hiemit herzlich Dank gesagt; besonders auch unseren beiden
Führern, Herrn Stadtpfarrer Presse! und Rektor Kiefner.

Anna Deuble.
Apolhekergefchichtchen

Buchstäblich wahr ist's. In eine Apotheke schiebt sich ein
Bauer und legt sein Recept auf den Tisch. „Nehmen Sie
Platz", sagt der Apotheker „es dauert ein Weilchen!" Der
Mann vom Land setzt sich gemütlich nieder und guckt allüberall
herum. Da gewahrr er über dem Laventisch einen reizenden
Käfig in dem etwas versteckt, dem Mann nicht ganz sichtbar,
ein kleines Eichhörnchen sitzt, das allerliebst mit seinen Vorder¬
pfötchen an Nüssen herum hantiert, die es sich einzuverleiben
gedenkt. Inzwischen wird dem Bauer bedeutet, daß seine Arznei
gerichtet sei. Er zahlt und frägt alsdann den Apotheker was
das da oben in dem Käfig sei. Dem Jünger Aeskulaps, dem
der Schalk aus allen Knopflöchern guckt, fällt etwas ein: „Das
ist ein junger Apotheker", sagt er, „der lernt das Pillendrehen!"
„So , ah!" murmelt der Mann vor sich hin und — geht. —
Einige Jahre später. Für sein Weib betritt derselbe Bauer
wieder die Medizinhalle. Diesmal bedient ihn ein junger, gold¬
blonder Provisor. Wie er wieder sein Zeiträumchen gewartet
hat, die Medikamente in Empfang nimmt und zahlt, beguckt
und bemustert er den jungen Mann so auffallend, daß dieser
ihn derwegen höflich lächelnd fragt. „Dau hoscht dui aber g'
macht", meint der gutmütige Mann , „wie i s 'leffchtmol da-
wor, do bischt no do droba em a Käfig g hockt, on hoscht's
Pilladreha g lernt ! "

.*

Die Aftermiele. Zu der von uns veröffentlichten Ge¬
richtsentscheidung über die Unzulässigkeit eines Mietzuschlags
für den Fall , daß ein Mieter einen Wohnraum usw. wei¬
ter vermietet, schreibt uns der HausbesitzervereinStuttgart,

daß diese gerichtliche Entscheidung in einem anderen deut¬
schen Bundesstaat erfolgt ist. In M ü r t t e m b e r g ist der
Hausbesitzer laut 8 2 der Verordnung des Ministeriums des
Innern vom 27. März 1926 allerdings berechtigt, bei Unter¬
vermietung kür jeden unkervermieketen Raum einen Zuschlag
von 10 v H. des Miekswerks zu fordern. Der Miekswert
des unkervermieteten Raums wird in der Weise ermittelt,
daß der Gesamtmietzins durch die Zahl der an ihn vermiete¬
ten Wohnräume  geteilt wird. Küchen und Nebenräume
bleiben hierbei außer acht.

Landstrahenhilse für Kraftfahrzeuge. Der Wirtschaftsver¬
band deutscher Kraftwagenbesitzer „Wedeka" in Müncl-en
hat eine Einrichtung getroffen, wonach Kraftfahrer bei Stö¬
rungen oder Unfällen aus Straßen , die für den Kraftverkehr
hauptsächlich in Frage kommen, schnellstens Unterstützung
und Hilfe finden können. Zu diesem Zweck sind hilssstatio-
nen errichtet, die durch weithin sichtbares Schild ' kenntlich
geinacht sind. Der Inhaber der Hilfsstation ist verpflichtet,
jederzeit, also auch an Sonn - und Feienagen und in den
Nachtstunden, dem Hilferuf eines Kraftfahrzeugs Folge zu
leisten. Die Reichspostdirektionhat auf Anregung des „We¬
deka" im Grundsatz zugestimmt, daß alle öffentlichen Fern»
sprcchstellen des Reichs, auch in außerhalb des Dienst? lie¬
genden Stunden , von den Führern von Kraftfahrzeugen zu
Ferngesprächen benützt werden dürfen, wenn diese eine
Hilfsstation herbeirufen wollen. Die „Wedeka-Hilfsorgani-
sation", die sich über das ganze Reichsgebiet erstreckt, wird
im Lauf der nächsten Zeit noch dadurch vervollkommnet, daß
auf den Landstraßen in regelmäßigen Abständen Fernsprecher
errichtet werden, die direkt an die Nächstliegende Hilfsstation
angeschlossen sind. Das Jnformativnsmaterial steht sämtlichen
.raftfahrern zur Verfügung; die Unterlagen können von oer

Zentralgeschäftsstelledes „Wedeka" in München, Dachauer¬
straße 13, bezw. deren Haupt- und Bezirksgeschäftsstellen
verlangt werden.

Pfiagstfahrt nach den Hauptstädten Skandinaviens. Die
selten gebotene Gelegenheit, das kommende Pfingstfest a".
Bord eines großen Ueberseedampfers auf einer Fahrt durch
die blaue Office nach den Hauptstädten der skandinavischen
Länder zu begehen, vermittelt der Norddeutsche Lloyd durch
seine von ihm geplante Pfingstfahrt mit seinem großen
Doppelschraubendampser „Lützow". Die Fahrt , die am
6. Juni morgens in Bremerhaven ihren Ausgang nehmen
soll, wird zunächst auf dem Weg durch das Skaqerrak und
Kattegat nach Norwegens Hauptstadt, nach Oslo,  führen,
wo die Reisenden gelandet werden. Nach dem Besuch Oslos
wird Kopenhagen,  die dänische Residenz angelaufen.
Auch hier erhalten die Reisenden Gelegenheit. Rundfahrten
durch die Stadt und ihre nähere Umgebung zu unternehmen,
wie auch die bedeutenden Kunstsammlungen Kopenhagens
in den Schlössern und Museen zu besichtigen. Die Weiter¬
fahrt der „Lützow" wird an der schwedischen Schärenküste
entlang nach Stockholm,  am Ausfluß des Mälarsees.
führen. Auch diese prachtvolle, echt nordische Stadt wird
den Besuchern eine reiche Fülle von Eindrücken vermitteln.
Da der Dampfer auch auf dieser Reise ein Wasserflugzeug
mitführt, ist die Möglichkeit gegeben, die reizvollen Land¬
schaftsbilder Skandinaviens vom Flugzeug aus in sich auf¬
zunehmen. Die Rückfahrt von Stockholm führt an der schwe¬
dischen Küste entlang, vorbei an Bornholm und den weitz-
schimmernden Kreidefelsen von Rügen, in die malerische
Kieler Bucht hinein, von wo aus der Kaiser-Wilhelm-Kan-al
am 12. Juni der „Lützow" den Weg zur Nordsee weist. Die
Rückkehr des Dampfers nach Bremerhaven erfolgt am
13. Juni . Da mit einer regen Beteiligung zu rechnen ist,
wende man sich baldmöglichst an den Norddeutschen Lloyd
in Bremen oder seine Vertretung am Platze.

Sonderzüge für kleinere Gesellschaften. Die Mindestzahl
der zu lösenden Fahrkarten wie der zu zahlende Mindsst-
betrag für Sonderzüge werden in Kürze erheblich yerab-
gesetzt. Auch die Benutzung von Sonntagsrückfahrkarten
wird in Ausnahmefällen zugelassen. Künftig genügt schon
die Abnahme von 70 Fahrkarten 2. Klasse oder 100 3. Klasse
oder 150 4. Klasse und, wenn der Sonderzug binnen 24
Stunden hin- und zurückfährt, sogar von nur 45 Fahrkar¬
ten 2. Klasse oder 70 3. Klasse oder 100 4. Klasse gegen
früher 80 Fahrkarten 2. Klasse oder 120 3. Klasse oder 180
4. Klasse. Der zu zahlende Mindestbetrag wird von 150
auf 100 RM . ermäßigt. Es kann wohl angenommen wer¬
den, daß von dieser vorteilhaften Beförderungsgelegenheit
ausgiebiger Gebrauch gemacht wird.

Die Reichsbahn geht jetzt dazu über, beim Neudruck von
Fahrkartendes  Reichsbahn-Binnenverkehrs diese außer
mit der Kilometerangabe auch niit den Fahrpreisen
zu versehen.

Er weiß, wo Barthel den Most holt. Dieses auf ganz
Deutschland verbreitete Sprichwort , dessen man sich bedient,
um anzudeuten, daß man etwas weiß, allein aus irgend
einem Grund nicht für gut findet, es mitzuteilen oder stch
bestimmt darüber zu äußern , soll seine Entstehung dem
Schultheißen Barthel zu Bückingen verdanken, der einmal,
wann weiß niemand, geamtet hat. Ihm wird angehangt,
daß er den Heilbronnern im Herbst nachts den in den sre-
herumstehenden Bütten befindlichen Weinmost gestohlen
habe. Jedermann im Ort wußte dies. Weil aber der Bar¬
thel ein angesehener und gefürchteter Mann und Dorfjchult-
heiß, auch der Beweis vor Gericht nicht ganz leicht zu fuh¬
ren war. so wollte niemand hierüber Klage erheben. So sei
denn obige Redensart aufgekommenund seit ein paar Jahr¬
hunderten durch das Deutsche Reich gegangen.

*-

Mötzinger
abends 8 Uhr,
gehalten. Der

" großes, von Hei
, »en-Bilvnis zoc
'? ganze.Lehrerkol
! gestellt, um der
s begehen. Bierhk
> imstücken, SolcI

Zreudcnsta
lalbahn . T

H rembergischen
( weiteres Los
; — ist zur Zei
s In der Nacht
! Meter langen

Zchönmünzach
i auf württ . Ge!

Au
vst. Die er

würdigem Ge
Somjerregierc
der Jugend i
Volk eine st,
Kreise. Den 2
ga fange » ,
wngeneiilagei

?! den. sic drei
^ mit der roten

heute nnficiß
gelische Genie

! 'chen Charakt
s glieder und s! eine kalbe M!
! lungen wuchs

«anders in S
die Bewegu»
Auch die in

. s K i r che ösjm

.,j klären sich in
!!? scheu einverstc
U an, deren Be
- r iammlungeu !
!s die orthodoxe
ss mus . Die Sc
u gelische Predi
! Weigerung d-
I Lübirien gescl
s religiösen Sch
. wegung nur

Winter in
Winter . Ins
Telegraphen-

Ein unbek
erhielt von e
Millionen M
toll zum Bau
schwesternhei

s Line neue
j Newyork beri

Stadt eine §
ausdrücklichen
zur Bekämpf,
Schenkung er?

. 1925 an diese

j 14S Zentn
' kurzem eine

Zentnern bra
verweigert ha
amr in Darm

! brannte aber
j ' Kosten Benzti
ü Tabak unter

Woog, eines
Eisenbahn

'uhr ein Gü
zertrümmert.

Verhafte !,
z Jahren gesucl
-! Klinger aus l
I ser Iurvelenhc
( Reuyork ein,

Franken gest,
Geldschrar

Mitte dränge
schrank auf u

Siedlungs
Leu:e, der K,
mann Fritz 2
der dank ihr,
nungen groß
200 ,4! ganz
20 <tt Berwa
zu leisten, l
mir 97 000 .

' haben das N
Altensteig. 29. März. Der Fahrplan der Kraftwagen¬

verbindung Alteusteig—Göttelftugen—Besenfeld wird ab
1. April wieder fahrplanmäßig dmchgeführt. Es verkehren die
Wagen wie folgt : Göttelfingen(W.) ab 8.00 Uhr vorm., Alten¬
steig an 9.00 Uhr, Aliensteig (W.) ab 9.20 Uhr, Besenfelv an
10.50 vorm., Göttelfingen (S ) ab 8.25 Uhr vorm., Altensteig
an 9.25 Uhr vorm., Altensteig(S .) 9.50 Uhr vorm, ab, Besen¬
feld 11.20 Uhr vorm. an. Besenfeld (lägt.) 1.15 Uhr nachm,
ab, Altensteig2.40 Uhr an. Altensteig(täglich), 4.00 Uhr nachm,
ab, Göttelfingen 5.00 Uhr nachm, an (nach Bedürfnis bis
Besenfeld).

Obertalheim , 29. März. Ausstellung . Am letzten Sonn
tag und Montag war in hiesiger Gemeinde die Ausstellung
der geleisteten Arbeiten in der Haushaltungsfchule Maria Rast,
einer Zweigstelle des Klosters Bonlanden. Zur Ausstellung
gelangten nicht nur Hand- und Näharbeiten, sondern auch Er¬
zeugnisse der Küche, welche besonders einladend und appetittlich
aussahen. Die Ausstellung wurde von allen Kreisen der Be
völkerung besucht. Die hier mit Treue, Hingebung und Fleiß
fertiggestellten Arbeiten der Schülerinnen und Schwestern ver
dienen volle Anerkennung. Mögen die ehrw. Schwestern weiter¬
hin zum Wohle unserer Gemeinde, sowie des ganzen Bezirke¬
segensreich tätig sein.
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Mötzingen , 28. März. Beethoven -Feier . Am 25. März,
abends 8 Uhr, wurde in der Schule eine Beethoven -Feier ab¬
gehalten. Der Saal der Oberklaffe war gedrängt voll . Ein
großes, von Herrn Rektor Kies ner Nagold gezeichnetes Beetho¬
ven-Bildnis zog die Blicke aller Anwesenden auf sich Das
ganze .Lehrerkollegium hatte sich in den Dienst der schönen Sache
gestellt, um den 100. Todestag des großen Meisters würdig zu
begehen. Vierhändig gespielte Klavierwerke wechselten mit Vio¬
linstücken, Sologesang und Männerchören ab.

Freudcnstadt . 29. März . V o m A u s b a u d e r M u r g -
ß lalbahn.  Dieser Tage wurde das letzte Los 5 auf wün-
, tembergischen Gebiet bis zur Landesgrenze vergeben . Ti»

weiteres Los 7 — das letzte badische bis zur Lanüesgrenze
— ist zur Zeit zur Abgabe von Angeboten ausgeschrieben.
In der Nacht aus 26. März erfolgte der Durchstoß des 200
Meter langen Mäderbuckeltunnels . Die Murgoerlegung bei
Schönmünzach wird zur Zeit aufgefüllt . Die Banarbeit .n,

« auf wiirtt . Gebiet leiden unter Arbeiterinangei.

S Aus aller Welt
ep. Die cvanaclische Bewegung in Rußland . In merk¬

würdigem Gegensatz zu der religionsfeindlichen Haltung der
Sowjetregierung . die noch heule jede religiöse Beeinflussung
der Jugend unter 18 Jahren verbietet , zieht im russischen
Volk eine starke evangelische Bewegung immer weitere
Kreise . Den Anstoß bildete die Rückkehr der Krieg -- -

f a n g e n e n aus Deutschland , wo Tausende in den Ge-
rangenenlager » mit der Bibel bekannt und ausgerüstet wur¬
den'. Sic breiteten a.us ihren Wanderungen zum Teil sogar
mit der roten Armee von Ort zu Ort diele Bewegung aus.

' Heute umfaßt sie mindestens 8000 fest organisierte evan¬
gelische Gemeinden -, diese tragen in der Mehrzahl baptistr-
ichen Charakter und zählen jetzt über 10 Millionen Mit¬
glieder und Freunde , wahrend es vor dem Krieg höchstens
eine halbe Million waren . Die Mitgliedschaft mancher Rich¬
tungen wuchs innerhalb 5 Jahren um das 4—5fache. Be¬
sonders in Sibirien , Südrußland und Kaukasien dehnt sich
die Bewegung aus . auch unter der Arbeiterbeoölkerung.
Auch die innerlich so schwer erschütterte orthodoxe
K irche  öffnet sich der Bewegung . Viele ihrer Führer er¬
klären sich in den wesentlichsten Fragen mit den Eoangeli-

! scheu einverstanden , viele Popen schließen sich der Bewegung
! an , deren Vertreter selbst in ortlwdoxen Kirchen und Ver-
> iammlungen das Wort erhalten . Neuerdings sucht bekanntlich
^ die orthodoxe Kirche Fühlung mit dem westlichen Protestantis¬

mus . Die Schikanen der Sowjetregierung , die viele evan¬
gelische Prediger und Gläubige hauptsächlich wegen Ver¬
weigerung des Militärdienstes ins Gefängnis oder nach
Sibirien geschickt hat und die höheren Lehranstalten von
religiösen Schülern säubert , vermögen die evangelische Be¬
wegung nur wenig aufzuhallen.

Winter in Schweden . In Westschweden herrscht tiefer
Winter . Infolge starker Schneefälle sind die Eisenbahn -,
Telegraphen - und Fernsprechverbindungen vielfach gestört.

Ein unbekannter Stifter . Prinz Arthur von Connaughi
erhielt von einem Geber , der unbekannt bleiben will , 3,2
Millionen Mark für das Middlesex -Hospital . Die Summe
lall zum Vau einer Scbweitern -Ausbildungsschule und eines
schwesternheims mit 180 Betten verwendet werden.

Line neue ' Stiftung Alorgans . Morgan hat , wie aus
Newyork berichtet wird , dem Neurologischen Institut dieser
Stadt eine Summe von 200000 Dollar gestiftet mit der
ausdrücklichen Bestimmung , diese Summe zum Studium und
zur Bekämpfung der Schlafkrankheit zu verwenden . Die
Schenkung erfolgt zum Gedächtnis seiner Frau , die im August
1025 an dieser Krankheit starb.

140 Zentner Tabak in einen Teich versenkt. Nachdem vor
kurzem eine Firma in Darmstadt die Annahme von 140
Zentnern brasilianischen Tabaks wegen der Höhe des Zolls
verweigert hatte , wies das Reichsfinanzmintsterimn das Zoll¬
amt in Darmstadt an , den Tabak zu verbrennen . Der Tabak
brannte aber nicht, auch lehnte es die Stadt ab, auf ihre

' Kosten Benzin dazu zu stellen. Nun hat man die 140 Zentner
Tabak unter obrigkeitlicher Aussicht in die Tiefe -des Großen

- Woog , eines Teichs bei Darmstadt , versenkt.
Eisenbahnunsall . Auf dein Bahnhof Güsten , bei Halle

fuhr ein Güterzug auf einen andern . 18 Wagen wurden
zertrümmert.

Verhafteter Perlendieb . 3n Berlin wurde ein seit zwei
tzahren gesuchter Perlendieb , ein Händler namens Jakob
Mnger aus Palästina , verhaftet . Klinger hatte einem Pari¬
ser Zuwelenhändler , bei dem er sich als Juwelier Silber aus
Neriyork eingeführt hatte , Perlen im Wert von 700 000
Franken gestohlen.

Geldschrankknacker . 3n einer Butterfabrik in Berlin
Mitte drangen nachts Einbrecher ein , schweißten einen Stahl-
jchrank auf und entkamen mit 60 000 Mark.

Kiedlungsfchwinökcr . In Breslau gründeten zwei junge
Leute , der Kaufmann Georg Ninnemann und der Zimmer¬
wann Fritz Appelt , einen „Reichsbaubund " für Siedlungen,
der dank ihrer geschickten Reklame trotz wiederholter War¬
nungen großen Zulauf fand . Die Siedlungslustigen hatten
200 ganz oder in Teilbeträgen einzuzahlen , außerdem
20 Verwaltungsgebühr und wöchentlich 50 Pfg . Beiträge
zu leisten. Schließlich verdufteten die beiden Spitzbuben
mit 97 000 . lt ins Ausland und 654 Baubundsmitglieder

" haben das Nachsehen.
Schlsfsuntergang . Im Nebel stießen im Kanal zwei eng¬

lische Dampfer zusammen . Das eine Schiff sank alsbald . Die
. Mannschaft wurde gerettet.

Line Kreuzel -Liste zur Gemeinderatswahl . In der Ge-
^ meinde « ulzriege ! im Burgenland ereignete sich folgender

ergötzlicher Vorfall : Am 20. März hätte dort die Gemeinde¬
wahl statksindeii sollen. Außer der Liste des freiheitlichen
Landbunds wurde auch eine der am Rande der Gemeinde
hausenden Zigeuner eingereicht . Statt der erforderlichen
zwanzig Unterschriften befanden sich auf dieser als sozial¬
demokratisch bezeichneten Liste fast nur Kreuzet,  da die

, Zigeuner in der überwiegenden Mehrzahl des Lesens und
Schreibens unkundig sind. Die Landbündler zogen als Zei¬
chen ihres Protestes die eigene Liste zurück und erklärten,
es abzulehnen , neben Zigeunern in der Gemeindestube zu
sitzen. Da aber die Zigeunerliste sich als formell ungültig,
herausstellte -, hatte die Gemeinde nun überhaupt keine

> Kandidatenliste , weshalb die Wahl auf einen späteren Zeit¬
punkt verschoben werden mußte.

Was Schönheit wert ist. Fräulein Lagues , ein ungewöhn¬
lich ichönes Probiermähchen in einem Pariser Modehaus,
machte mit einigen Freundinnen eine lustige Kraftwagen-
fahrr . Erst in der Nacht kehrte man nach Paris Zurück. Der
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Japan gegen«
Tokio , 30. März. Die japanische Regierung hat den

Beschluß gefaßt , militärische Kräfte in China nicht einzu¬
setzen, sondern ein friedliches Anbahnen auf diplomatischem
Wege anzustreben.

I Schulbücher LU 2"°"»"«-"
I G . w . Zaiser,

Turnen und Sport
Württ . Handballmeister wurde im Endkampf der Turn - und

Sportverein Eßlingen gegen Tnrngesellschaft Stuttgart 9 :2.
3m Endspiel um den Handball -Pokal der Deutschen Sporlbehörde

in Halle unterlag Süddeutschland 7 :10.
Die Tinnländer aeken nicht nach Amsterdam . Der Finnische

Leickkathletikverband bat beschlossen , an - en Olympischen Spielen
in Amsterdem sich nicht zu beteiligen . Das Amsterdamer Pro¬
gramm lasse einige Wettbewerbe vermissen , für die die Finnländer
ein besonderes Interesse haben sie wollen sich mebr der heimi¬
schen Arbeit  widmen , überhaupt stehen die hohen Reisekosten
und sonstigen Auslagen in keinem Verhältnis zum Ruhen.

Das Junkers -Großflugzeug L . 31 ist am 28 . März unter
Führung Timmermonns auf seinem Flug von Bettin über Wien,
Rom , Barcelona wohlbehalten in Madrid eingetrofsen . Die
Strecke Rom — Barcelona wurde in 8 Stunden zurückgelegt.

Reue Höchstleistung im Höhenflug . Der französische Leutnant
zur See de Mougeot  erreichte mit einem Wasserflugzeug eine
Höhe von über 9000 Metern . Die bisherig « Höchstleistung betrug
8980 Meter.

Ztr. Spehe - und väämärköstelrüwörunter ca. um Ztr. neu zugr-
führi. Preise 5.80—7.70 ,1t pro Zentner.

Fruchlpreile . Ravensburg:  Vesen 10 .75 , Weizen 14DÜ
bis 15 40 , Roggen IS — 13 .25 , Gerste 13 .25 — 13 .75 . Haber 10 .80
bis 10 .90 , Saathaber 11 .30 — 12 , Saatweizen 14 .15 — 14 .60 -K . —
Reutlingen:  Weizen IS — 1S.50 , Dinkel 11 — 12 Wicken 17.
Gerste 13— 14 .80 , Haber 11 — 13 .30 . Kleesamen 150 — 160 —
Ulm:  Kernen 14 .70 — 15 20 . Weizen 14 .50 — 15 .30 . Roggen 12
bis 12 70 , Gerste 12 .80 — 15 . Haber 10 .70 - 13 .20 . Erbsen 15 bl»
15 .50 , Wicken 13 .15— 16 , Kartoffeln 5 .80 — 7 50 . — Urach : Dinkel
11 — 11 .80 , Gerste 13— 14 .50 , Haber 10— 12 . Weizen 14— 15 .50.
Kernen 14 . Roggen 12— 13 .70 . Esper 39 . Linsen 15 der Ztr.

Wössingen OA . Rottenburg , 29 . März . Billiges
Schweinefleisch.  Bor einigen Tagen ließen vcr,chiedene
Bürger ausschellerr . daß sie Schweinefleisch für 1 Mark verkau¬
fen ; daraufhin gaben die Mehqer das Pfund zu 90 Pf <v ob.
Als die Bürger ebenfalls aus 90 Psg . herunlergingen . begnügten
sich die Melker mit 80 Pfg.

Gestorbene:
Liebelsberg : Kathrine Rometsch, geh. Nothacker.
Böstngen : Christine Kaupp , Witwe , geb. Welker.

Das Wetter
Die Depression im Nordwesten hat sich abgeschwächk . Für

Donnerstag und Freitag ist aber immer noch zeitweilig bedecktes,
wenn auch nur zu geringen Niederschlägen geneigtes Wetter zu
erwarten.

Die heutige Nummer umfaßt 8 Seite»
eiufchließlich der Beilage »Haus , Garten » « ad

Landwirtschaft*
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Eoll»g. PMsschitle Rsgold.
Zu unseren

Schlußfeiern
sind die Ellern der Schüler und Freunde
der Schule herzlich eingeladen :-

Mittwoch , 30. März , 8 Uhr abends
Mittelschule (Sandler)

Donnerstag , 31. März , 8 Uhr abends
Volksschule  iKiefner)

Lokal:  Gewerbeschulhaus I. Stock.

Das Rektorat : Kiefner.

KeMrlmkduIk üsgolO. '
^ uv « v » » vsvuuLv T?
U , Am Freitag , den 1. April , nachm . S '/e Uhr U,
»H sinder im Saal der „Traube " die

8cUIuh - ^ eii - i'
U » verbunden mit Entlassung des ältesten Jahr - U»
, ^ ganges der Gewerbeschule uns Handelsabtei-
^ lung statt . Die ^. .. .̂... . . U,ZUkW» »»

im Gewerbeschulhaus ^
^ ist sür den allgemeinen Besuch geöffnet:

Sonntag , 3. Apiil , 11—4 Uhr ^
Montag , 4. „ 1—6 „ »W

U.» Hiezu werden die Lehrherren und Eltern U*
der Schüler , sowie alle Freunde der Schule

^ geziemend eingeladen . ^
^ Nagold , 30. März 1927. ^
E , 1225 Beutelspacher.
Gi,, 7 ,,, 7 , 7 ,,'-i ',,,7 ,,,>̂ i,,7 ,, 7 , 7 ,,,H

Wenden , den 29. März 1927.

roclessnLsige.
Allen Verwandten , Freunden und Be¬

kannten die traurige Mitteilung , daß heute
mittag Vs 11 Uhr meine innigstgeliebte
Frau , unsere gute Mutier , Schwester,
Schwägerin und Tante

geb. Waidelich
im Alter von erst 37 Jahren nach kurzer,
schwerer Krankheit von uns gegangen ist.
Im Minen der trauernden Hinterbliebenen:
Friedr. Großmann mit seinen2 Kindern

Katharine und Marta.
Beerdigung Donnerstag mittag 2 Uhr.

»rks

sind die besten!
Zu haben bei

k . « .  Lüker

sclii'eiliulsi'eiiiiiiig.

ls LIMner 8tSM»lIl88v,20V.
in 9 Psd.-Pakcten per Nachnahme pro Psund 58 Psg.
Emmentaler-Käse, saftig, schön gelocht,Psd.^l 1.40, versen¬
det Karl Bärtle, Käserei, Hauerz, OA.Leutkirch, i Allg. "
Muster zu Diensten. Telefon Nr. 29.

Visitenkarten fertigt G.W.Zaifer.

1229 für

ljMMIlI- ' D
empfiehlt unck bittet um rechtzeitige

^ukgsbe cker kestellungen ^

I«M kt. I-suIi 'Ä « SMül » . Z

In den nächsten Tagen
erhalte ich:

zum Sommerpreis
und sehe weiteren Bestel¬
lungen gerne entgegen.
Nehme auch Bestellungen

aus alle Sorten

«en II. N8
z. Sommerpreis entgegen.

8 « tiu « n <^ N8vI ) .

Nagold

Donnerstag , Freitag
und Samstag 8.18

Sonntag 2.30, 4.30,8 .18

Ufa-Film über moderne
Körperkultur in 6 Akten.

Dazu die
neueste Wochenschau.

3 Dienstmädchen für
Haus -u .Landwirtschaft

1 Dienstknecht
1 Iungschmied im Aller

von >8—20 Jahren
1 Schreinerlehrling mit

Kost und Wohnung
für sofort gesucht.

Bezirks -Arbeitsamt
Nagold . 1225

Zu dem Film „Wege
zur Kraft und Schön¬
heit " in den Löwenlicht¬
spielen erhalten unsere
Mitglieder gegenVorzeigen
der Mitgliedskarten am
Donnerstag , Freitag
und Samstag Eintritt
zum ermäßigten Preis
von 60 Pfennig . i»ss
Turuverein.Spvrtoerein

Schwarzwaldverm.

Mit äer
-Feierf

Nagold . 1233
Aufgeweckter

Junge
der Lust hat , die

Tuchmacherei
zu erlernen , wird gesucht.

Derselbe erhält sofort
Lohn.

Friedrich Rapp.
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kisncklung.

sür jeden Christen»

Nagold.
Bestellungen auf

prima

Nagold.
Zirka 60 qm schöne

Heute ss
Probe

Tenöre
Freitag:

Räffe.
„Traube"

Unterwegs für
Andere . Erlebniffe
eines alten Pfarrers

1 .8»
O

Wie werde ich ein
ganzer Christ?

1.5»

Weiße Hauben.
Lebenswahre
Schwesterngeschich¬
ten . Band 1 l .8»

»
In seinen Fuß-
stapfen. Ein Buch
für junge Christen

1.5»
o

Das fünfte Rad
am Wagen n. an¬
dere Erzählungen

1.8»

Missionar David-
Brainerd . Ein
großer Gebersheld

1.8»
0

Maliers Lampe
,.8»

Vorrätig
in der Buchhandlg ..

WM « ?
zum Einlegen nimmt ent¬
gegen 1234
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